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ition Thorn Katharinenſtr. nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nie 105. 


Dienſtag den 6. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 
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Xolitifde Tagesſchau. 
Artikel der „Magdeb. Ztg.“ wurde kürzlich be⸗ 
egsanleihe, die vor 25 Jahren in der 
5 öde von 120 Millionen Thalern von den verbündeten Regie⸗ 


In einem 


kungen des Norddeutſchen Bundes zur Kriegführung gefordert 


kurden, hervorgehoben, daß die großen deutſchen Bankhäuſer 
. Finger gerührt haben und daß das Frankfurter Haus 
bild für das franzöfifhe Anlehen v. Bleichröder thätig 
ein ließ. Das Verhalten jüdiſcher Bankhäuſer wurde 


3 wiederholt im Parlament berührt, z. B. in der Sitzung des 


auſes der Abgeordneten vom 22. November 1880 durch den 
bg. Bachem alſo: „Juden find die Hauptträger des Börſen⸗ 


N geſchäfts, deſſen ſehr gefährliche Auswüchſe unſern Verkehrs⸗ 


Mnifter (Maybach) das geflügelte Wort von dem „Giftbaum“ 
der Börſe eingegeben haben. Es iſt hier am Sonnabend ohne 


echte Veranlaſſung in den überſchwenglichſten Ausdrücken von 


em Patriotismus der Israeliten die Rede geweſen. Gegenüber 


dieſer Verherrlichung will ich doch die Thatſache in Erinnerung 


7 eingen, daß für die norddeutſche Bundesanleihe an der Berliner 
oͤrſe nur 3 Millionen gezeichnet wurden. (Hört! Hört!) Ja, 


le Berliner Börfe ift weſentlich in jüdiſchen Händen. Als die 
Schlacht bei Wörth geſchlagen war, drängten ſich allerdings 
ieje Kreiſe an den Miniſter Camphauſen heran, der ihnen 
natürlich erklärte, er habe ſie jetzt nicht mehr nöthig. Dagegen 
wurde die franzöſiſche Kriegsanleihe von deutſchen Banquiers 
mehrfach überzeichnet (Abg. Richter: Von deutſchen Banquiers ), 
und zwar weſentlich von jüdiſchen. Der Abg. Richter 
kennt die hieſigen Börſenverhältniſſe jo genau, daß er mir am 


erſten Recht geben wird, wenn ich ſage, daß die Börſe weſentlich 


lunges, weibliches Weſen ſei. 


in jädiſchen Händen iſt.“ 


N Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ geräth angefichts 
er Jubel⸗Gedenktage, die uns das erhebende Gefühl der Freude 
über die Errungenſchaften des Jahres 1870/71 wiedergeben, in 
Me immer jämmerlichere Gemüthsverfaſſung. „Sedanbummelnde 
ordspatrioten“, „tollwüthigſter Pauken⸗ und Trompetenpatrio⸗ 
en“ — und ähnliche Kraftſtellen häufen ſich jetzt in allen 
heilen des Blattes. Glaubt der „Vorwärts“, irgendwem die 
Babe an dieſem Gedenktage damit zu ſtören? Unmöglich; er 
eh, nur ſeine gallige Stimmung darüber, daß viele, die 
El einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel abgegeben haben, 
e vaterlandsloſe Führerſchaft der revolutionären Sozialdemo⸗ 
Fatie auf dem Trocknen ſitzen laſſen und mit Weib und Kind 
zu vaterländiſchen Feſten begeben. 

5 In der durch die Ermordung des Deutſchen Rockſtroh 
dottecherufenen Streitfrage zwiſchen, Deutſchland und Ma⸗ 
de ko iſt die Antwort der marolkaniſchen Regierung auf das 
de Ultimatum eingetroffen. Die Antwort lautet den 
0 ſchen Anforderungen entſprechend. Zur Feſtſtellung der letzten 
g zelheiten iſt ein expreſſer Kourier nach Fez geſchickt worden, 
en Rückkehr in Tanger mit zuſtimmender Antwort am 
unerſtag erwartet wird. 


Eis Geheimniß. 
Roc von 8% 2 
e Machdruck verboten.) 


Au Frau Weſt ſtand vor ihrer Hausthüre und beſchattete ihre 
daß um deutlicher unterſcheiden zu können, wer da den Fuß⸗ 
die Posrankam. Eine leichte Staubwolke deutete an, daß ſi 
er oſtkutſche bereits wieder in Bewegung geſetzt hatte. An 
und großen Wegweiſer, der fih an der Kreuzung der Landſtraße 
die L es Fußpfades erhob, war ein Paſſagier ausgeſtiegen und 
uchsaugen der Späherin hatten bald entdeckt, daß es ein 
Die Fremde hatte eine zierliche, 
— Geſtalt, ein bleiches, kummervolles Antlitz und große, 
zählen b wermüthige Augen. Sie mochte 19 bis 20 Jahre 

Bin 1098 war ihr Gang weder mädchenhaft noch elaſtiſch. 
klendte ſie ſich, 
leine Häuschen 
„20 wohl. Klopfen fie nur gleich an die nächſte Thüre. 


Sind Sie ni A 
brave 55 vielleicht mit Frau Dobbert verwandt!“ 


recht gegangen? Wohnt Frau Dobbert hier?“ 
einen Augenblick vor der Weißdornhecke, die das 
umzäunte, ſtehen bleibend, an Frau Weſt. 


fragte die 
andwerkersfrau, ind a F bi 
2 8 75 j ndem fie das Mädchen von Kopf bis 
. * ne bin “u R 
Fremde auswei 8905 zu Beſuch gekommen,“ entgegnete die 
ob nn Hauſes. 
8 me 
keinem Wort bat 
Ende iſt das 
fahren 2u 


und öffnete raſch die Vorgartenthüre des 


Nachbarin habe ich an Madame Dobbert! Mit 
Mane onen daß 05 Beſuch erwartet.. Am 
unerwart 2 i 

‚age ſic Frau u et gekommen? Das muß ich ers 

eine niedrige Weißdornhecke die beiden Gärtchen 
orchen. ng fie leicht ihre Neugier befriedigen uud hinüber⸗ 
die es ſich zur 995 rte nämlich zu denjenigen weiblichen Weſen, 
ebensaufgabe machen, die Angelegenheiten ihrer 


Nebenm 
4 ie nice angehen . und ſich um Dinge zu bekümmern, 


trennte 
h 


Sie mußte wiſſen, wer die Angekommene 
Das hae Dobbert ſie 9 5 

die Nachbarin di &bchen klingelte ſchüchtern und alsbald öffnete 

ner 1 em. Einen Augenblick blieb es ſtill, die 

n er Weißd 1 an a: folgerte die Lauſcherin 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert heute in einem Leitartikel 
den italieniſchen Miniſterpräfidenten Cris pi und nennt ihn den 
bedeutendſten Staatsmann, den das heutige Italien beſitze. Die 
verfloſſene Seſſion ſei für Crispi glücklich und erfolgreich, für 
Italien ſegensreich und fruchtbringend geweſen. 

Es beſtätigt fich, daß der engliſche Botſchafter Sir 
Malet um Enthebung ſeines Amtes nachgeſucht und in kurzer 
Zeit aus dem aktiven Dienſt der engliſchen Diplomatie aus⸗ 
ſcheiden wird. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hört, es 
hätten keinerlei politiſche Gründe den Rücktritt des Botſchafters 
veranlaßt. 

Prinz Ferdinand iſt bemüht, nun auch die Schuld 
für die Unruhen in Mazedonien dem todten Stambulow in die 
Schuhe zu ſchieben. Einem Vertreter des „Matin“ gegenüber 
äußerte er ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, in fol⸗ 
gender Weiſe: Welche Dummheit von den deutſchen Blättern, 
mich in den mazedoniſchen Unruhen eine Rolle ſpielen zu laſſen! 
Ich habe die größte Verehrung für den Sultan, meinen er⸗ 
lauchten Herrſcher. Seit 1888 habe ich mazedoniſche Abord⸗ 
nungen immer entmuthigt, ihr Anſtifter war Stambulow, der 


wie überall und immer, ſo auch in Mazedonien geheime Wühle⸗ 


rei betrieb. Ich mußte erklären, ich würde abdanken, wenn man 
nicht aufhörte, in Mazedonien die Ordnung zu ſtören. Der 
Prinz erzählte dann, er habe in den letzten Wochen aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich einige hundert Schimpf⸗ und Drohbriefe 
empfangen, in denen er Mörder und Verräther genannt werde. 

Die mazedoniſche Bewegung ſoll ſich nach Epirus 
verpflanzt haben. In Argyrokaſtron find Chriſten und Türken 
handgemein geworden. Der griechiſche Metropolit fol erſchlagen 
worden ſein. Die offizielle Beſtätigung der Nachricht fehlt noch. 

Wie aus Shanghai, 3. Auguſt, gemeldet wird, find in 
Foſchow in Kuchang eine Anzahl Chriſten, darunter fünf aus⸗ 
ländiſche Damen, maſſakrirt worden. 


Die Lage der Spanier auf Kuba iſt höchſt unbehaglich; 
militäriſch, weil die Jahreszeit, das Klima und die Krankheiten 
dem offenfiven Vorgehen die größten Schwierigkeiten in den 
Weg legen, politiſch, weil der Anhang Spaniens auf der Inſel 
ſichtbar und ſchnell zuſammenſchmilzt und man den Augenblick 
faſt ſchon vorher beſtimmen kann, wo Spanien ſich, außer auf 
ſeine Bajonette, auf nichts mehr wird ſtützen können. Die 
Miſfion des Marſchalls Martinez Campos darf als völlig ge⸗ 
ſcheitert betrachtet werden. Die Meinung des Auslandes neigt 
ſich immer entſchiedener dahin, daß Kuba diesmal mit ſeiner 
Schilderhebung erfolgreicher ſein werde als früher; und zwar, 
weil diesmal etwas im Spiele iſt, das früheren Aufſtänden nicht 
oder doch nicht annähernd wie jetzt eigen war, nämlich die ma⸗ 
terielle Noth. Kuba iſt handels- und wirthſchaftspolitiſch in den 
letzten Jahren unter der ſpaniſchen Verwaltung dermaßen zurück⸗ 
gegangen, daß zahlreiche Exiſtenzen ſchon jetzt völlig ruinirt find, 
andere dem gleichen Schickſal binnen Kurzem entgegenſehen. 
Wenn Kuba bei Spanien bleibt, kann es auf eine Milderung 
des Steuerdrucks nicht rechnen, denn die Rüſtungen, die Spa⸗ 


„Erkennen Sie mich nicht?“ fragte jetzt das Mädchen mit 
bebender Stimme. „Ich bin Milli — Emilie Melland.“ 

»Wie?! Iſt's möglich? Milli? Roberts kleine Milli? 
Willkommen, herzlich willkommen, mein Kind!“ Das alte 
Mütterchen umarmte die Unbekannte und nahm ihr das Bündel 
aus der Hand. 

„Ich weiß, Tante, daß Sie überraſcht ſind, mich zu ſehen, 
aber — — — — aber.“ — — — Ein Seufzer erſtickte ihre 
angenehm klingende, weiche Stimme. 

„Komm nur herein, mein Kind,“ rief Frau Dobbert laut 
und ſchloß die Thüre hinter ihrem Gaſt. Sie hatte nämlich 
hinter der Weißdornhecke etwas Weißes ſchimmern ſehen und 
ſie kannte die Neugier der guten Frau Weſt zu Genüge. 

Es war eine traurige Geſchichte, die Milli ihrer Tante zu 
erzählen hatte, aber eine Geſchichte, über die ſie nicht zu erröthen 
brauchte. Als Frau Dobbert eine halbe Stunde ſpäter mit vom 
Weinen gerötheten Augen an den Ziehbrunnen trat, der zu den 
beiden Häuſern gehörte, ergriff die auf Poſten ſtehende Frau 
Weſt ebenfalls ihren Krug und eilte hinaus. 

„Iſt Ihnen ein Verwandter geſtorben, Frau Nachbarin?“ 
fragte ſie, zum Brunnen tretend. 

„Nein; wie kommen Sie darauf?“ entgegnete die Ange⸗ 
ſprochene mißmuthig, wandte Frau Weſt den Rücken zu und 
drehte eifrig an der Kurbel. i 

„Nun, Sie ſehen jo verweint aus und das junge Mädchen —“ 

Platſch! der Eimer fiel mit jähem Fall in's Waſſer hinab, 
denn Frau Dobbert 5 den letzten Worten der Nachbarin 
ärgerlich die Kurbel losgelaſſen. 

5 S denn Kur dem Tod kein Unglück auf der Welt?“ 
fragte ſie in gereiztem Ton und machte ſich wieder daran, den 
vollen Waſſereimer heraufzuziehen, was ihr recht ſauer wurde. 

Links von dem großen, mit Kieſelſteinen gepflaſterten und 
zu den beiden Häuſern gehörigen Hof befand ſich die gedeckte 
Werkſtatt und die Holzniederlage der Brüder Karl und Johann 
Weſt, der einzigen Stellmacher und Zimmermeiſter in Ober⸗ und 
Untereichdorf — ja, in der ganzen Umgebung. Ein niedriger 
Lattenzaun grenzte den Arbeitsplatz von dem Hof ab, in welchem 
der Ziehbrunnen ſtand. 

„Warten Sie doch einen Augenblick, Madame Dobbert! 
Wie oft habe ich Sie ſchon gebeten, mich zu rufen, wenn Sie 


- 
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nien zur Bewältigung des Aufſtandes bereits hat machen müſſen 
und noch weiter macht, koſten Millionen über Millionen. Für 
ihre Wiedererſtattung aber wird zweifellos Kuba in Anſpruch 
genommen werden, ſobald Spanien wieder Herr der Lage ge⸗ 
worden iſt. Die Kubaner kämpfen daher einen Kampf der Ver⸗ 
zweiflung und ihr Wahlſpruch iſt: „Lieber ein Ende mit Schrecken, 
als ein Schrecken ohne Ende.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1895. 

— Der Kaiſer verläßt heute Abend Potsdam, trifft morgen 
früh in Brunsbüttel ein und ſetzt mit der „Hohenzollern“ un⸗ 
mittelbar die Fahrt nach Helgoland fort, woſelbſt er im Laufe 
des Vormittags eintrifft. Der dortige Aufenthalt währt nur 
wenige Stunden, während deren der Kaiſer und die Herren des 
Gefolges bei dem Kommandanten Kapitän Stubenrauch das 
Frühſſück einzunehmen beabſichtigen. Nachmittags ſetzte die „Ho⸗ 
henzollern“ die Fahrt nach Cowes fort, wo der Kaiſer eine 
Woche verbleibt, um dann, einer Einladung folgend, ſich über 
Portsmouth nach Caſtle zu begeben. Die „Hobenzollern“ geht 
nach Leith, wo der Kaiſer an Bord geht, um am 15. Auguſt 
nach Brunsbüttel zu fahren und dort direkt nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

— Nach neueren Beſtimmungen begiebt ih, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, die Kaiſerin mit den beiden älteſten Prinzen 
nicht nach Saßnitz, ſondern nach Schloß Wilhelmhöhe bet 
Kaſſel, wo die Ankunft der Kaiſerin am Sonntag Abend erwar⸗ 
tet wird. 

— Die plötzliche Aenderung in den Reiſedispofitionen der 
Kaiſerin iſt erfolgt, weil die jüngeren königlichen Kinder in Rügen 
an den Windpocken leicht erkrankt find. 

— In der flaggengeſchmückten Univerfität in Berlin fand 
heute Mittag zur Feier des Geburtstages ihres Stifters, König 
Friedrich Wilhelm III. ein großer Feſtakt ſtatt, dem der Vize⸗ 
präfibent des Staatsminiſteriums v. Bötticher mit Geh. Rath 
Krohne, der Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch, der Minifterialdi- 
rektor de la Croix und die Geh. Räthe Graf Bernſtorff und 
Schmidt aus dem Kultusminiſterium, der Chef des Militärbil⸗ 
dungsweſens General von Keßler,, der Stadtkommandant Ge⸗ 
neral v. Natzmer, Generalſuperintendent Braun und andere 
Ehrengäſte beiwohnten. Die Feſtrede hielt der Rektor der Uni⸗ 
verſität, Profeſſor Pfleiderer, der mit begeiſterten Worten für das 
Heer, eine Schule der Ordnung, der Tapferkeit und der Pflicht⸗ 
treue, den beſten Hort andauernden Friedens eintrat. Nach der 
Rede erfolgte die Verkündigung der Urtheile über die Bewerbungs⸗ 
ſchriften, welche zur Löſung der geſtellten Preisaufgaben einge⸗ 
reicht worden ſind. 11 Arbeiten konnten prämitrt, bezw. lobend 
erwähnt werden. Aus Anlaß des 125. Geburtstages König 
Friedrich Wilhelm III. war auch ſein Denkmal im Thiergarten 
von der Thiergartenverwaltung auf das Herrlichſte mit Blumen 
etc. geſchmückt. 


Waſſer brauchen?!“ Der Sprecher, ein großer, kräftiger, junger 
Menſch trat plötzlich hinter einem Holzſtoß hervor, ſtieß das 
Thürchen auf, eilte zum Brunnen, ſchob die keuchende Alte ſanft 
zur Seite und brachte mit einigen raſchen Umdrehungen der 
Kurbel den gefüllten Waſſereimer in die Höhe. „Ach, auch Du 
brauchſt Waſſer, Muttchen? Ich habe Dir doch genügend — —* 

„Ich denke, Deine alte Mutter hat das Recht, ſich einen 
Trunk friſchen Waſſers zu holen, wenn es ihr beliebt, entgegnete 
Frau Weſt empfiavlich. „Es wird mich nicht umbringen, eine 

ll zu holen!“ i 
Kann Ich n Ihnen, Herr Karl, Sie ſind immer ſo gut zu 
mir,“ ſagte jetzt Frau Dobbert und wandte ſich mit dem vollen 
i uje zu. 
rer: er auch Ihren Waſſerkübel anfüllen,“ ent 
gegnete der junge Mann und folgte der Nachbarin. 

„Wenn dieſer Edwin Winter ein ſo prächtiger Menſch ge⸗ 
weſen wäre wie Karl Weſt,“ begann Frau Dobbert, als fie zu 
ihrem Gaſt in's Zimmer trat, 0 

„Tante Lieſe! Ich bitte Dich, verſprich mir, dieſen Namen 
nie wieder über Deine Lippen 95 bringen,“ rief das junge Mäd⸗ 

an allen Gliedern zitternd. ö 
de Nee Dich nur, Kind! Ich werde ihn nie wieder er⸗ 
wähnen.“ FE Er 

„Auch ich nicht! Ich haſſe ihn, ja, ich verachte ihn!“ rie⸗ 

das Mädchen leidenſchaftlich, ſank auf den nächſten Stuhl, be 
deckte ihr Geſicht mit beiden Händen und ſtöhnte ſchmerzlich. 
„O, wenn Du wüßteſt, wir ſehr ich ihn liebte!“ 
„Ich freue mich zu hören, daß Du den Schurken nicht mehr 
liebſt! Du haſt Recht, wir wollen nie wieder von ihm ſprechen. 
Denk' an ihn nur, wie man an einen Todten denkt, mein armes, 
armes Herz!“ 

„Wollte Gott, ich oder er wäre zuvor geſtorben!“ ſeufzte 
Milli. 

„Daß Deine Stiefmutter ſo gefühllos iſt, Dir nach allem, 
was vorgefallen, Dein Elternhaus zu verleiden und Deinen 
Schmerz nicht zu achten, werde ich ihr nie verzeihen. Du bleibſt 
bei Deiner alten Tante, aber nicht nur bis man in Waldberg 
die unſelige Geſchichte vergeſſen hat, ſondern ſo lange als es Dir 


bei mir gefällt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ee 


— Dem Oberſt a. D. v. Peſtel, deſſen Namen bei Beginn 
der Feindſeligkeiten in der Nähe Saarbrückens im Jahre 1870 
viel genannt wurde, und der zuletzt Kommandeur des 7. 
Ulanen = Regiments war, hat der Kaiſer den Charakter als Ge: 
neralmajor verliehen. 

— Der Berliner Hof hat für die verwittwete Prinzeſfin 
Friedrich von Anhalt dreitägige Trauer angelegt. 

— Der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg traf heute 
Mittag in Auſſee ein und fuhr mit dem Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe, der ihn erwartet hatte, nach Alt⸗Auſſee. 

— Die Leiche des verſtorbenen Hiſtorikers Heinrich von 
Sybel traf heute Vormittag 11 Uhr in Berlin ein und wurde 
von den beiden Söhnen, von denen der jüngere, der Marburger 
Profeſſor von Sybel, die ſterblichen Ueberreſte nach Berlin be⸗ 
gleitet hat, nach der Leichenhalle des Mathäikirchhofes begleitet. 
Hier fand nachmittags 4 Uhr die feierliche Beiſetzung ſtatt. Die 
Leichenrede hielt Propſt von der Goltz, welcher ſich zum Leit⸗ 
faden den 7. Vers des 84. Pſalms gewählt hatte, welcher 
lautet: „Die Lehrer werden mit viel Ehren geſchmückt.“ 


Quartettgeſang ſchloß die Feier, worauf der Sarg unter dem 


Segensſpruch des Geiſtlichen in das Grab geſenkt wurde. Heinrich 
v. Sybel ruht neben ſeiner Gattin. 

— Die Vollendung von Heinrich v. Sybels Werk „Die 
Begründung des deutſchen Reichs durch Wilhelm J.“ tft als ge⸗ 
ſichert anzuſehen. Wie das „Leipz. Tgbl.“ von zuſtändiger 
hi erfährt, Fol das Werk im Manuffript vollendet vor⸗ 
iegen. 

— Ueber das Befinden des Geh. Sanitätsrath Dr. Graf, 
zweiten Bizepräfidenten des Abgeordnetenhauſes, meldet das 
„Aerztl. Vereinsblatt für Deutſchland“, daß es ſubjektiv beſſer ſei. 

— Der erſte Sekretär der hieſigen türkiſchen Botſchaft, 
Aſſaf Sadullah Bey hat ſich erſchoſſen. Die Motive, die den 
allgemein hochgeachteten, erſt 28 Jahre zählenden Mann in den 
Tod getrieben, find noch nicht aufgeklärt. Man nimmt zunächſt 
eine geiſtige Störung an. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betr. die 
Beſtrafung des Sklavenraubes und Sklavenhandels vom 28. 
Juli 1895, ſowie das Geſetz, betr. die Abänderung des Geſetzes 
vom 12. März 1893 über die Einführung der einheitlichen Zeit⸗ 
beſtimmung. 

— In der königl. Munitionsfabrik in Spandau, in der 
bisher 4000 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt waren, 
ſollen zum Oktober 900 Perſonen entlaſſen werden aus Mangel 
an Arbeit. 

— Die philoſophiſche Fakultät der „Berliner Univerfität 
hat ſich dahin entſchieden, daß kein Grund vorliege, die Entfer⸗ 
nung des Dr. Leo Arons, deſſen Thätigkeit wegen ſeiner Zu⸗ 
gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei regierungsſeitig bean⸗ 
ſtandet worden war, aus dem Lehrkörper der Univerſität zu 
beantragen. Arons bleibt ſomit weiter Dozent der Univerfität. 

— Eine Vereinigung jüdiſcher Studirender hat ſich kurz 
vor Schluß des Sommerſemeſters an der Univerfität Berlin ge⸗ 
bildet. Sie verfolgt den Zweck, das jüdiſche Selbſtgefühl in der 
Studentenſchaft durch Einführung in die Geſchichte und Literatur 
des Judenthums zu heben, ferner Pflege der körperlichen Kraft 
und Geſchicklichkeit. 

— Die ſozialiſtiſche Vereinsbäckerei in Hamburg, als ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gegründet, 
beſchließt, dem Bericht des Konkursverwalters zufolge, nunmehr 
mit einem Verluſt von 110000 Mk. ihr Daſein. Angemeldet 
find 93882 Mk. Forderungen, worauf vielleicht 12 bis 13 v. 
H. Dividende entfallen; die Gläubiger — von denen die mit 
größeren Summen betheiligten meiſtens in Berlin wohnen — 
verlieren alſo etwa 82000 Mk. Die dem Unternehmen treu 
gebliebenen Genoſſen büßen nicht nur die 16000 Mk. ein, die 
ſie auf Antheilſcheine eingezahlt haben, ſondern ſie hätten außer⸗ 
dem noch für jeden Schein eine Haftſumme von 10 Mk., im 
ganzen alſo 25990 Mk. aufzubringen, wenn fie ſämmtlich auf⸗ 
zufinden, beziehungsweiſe zahlungsfähig wären. 

— Die eingegangene anarchiſtiſche Zeitung „Der Sozialiſt“ 
wird am 17. Oktober wieder erſcheinen. 

Hannover, 3. Auguſt. Zur Erinnerung an den Krieg von 
1870/71 fand heute auf dem Welfenplatz eine Parade ſtatt, an 
der auch ſämmtliche Kriegervereine Theil nahmen. 

Hannover, 3. Auguſt. Der 5. Verbandstag Stolzeſcher 
Stenographenvereine wurde am 2. Auguſt mit üblicher Begrüßung 
eröffnet. Den heutigen Vormittag füllten Berathungen der Ver⸗ 
bandskörperſchaften aus. 
Feſtſälen des alten Rathhauſes ſtatt. Aus der reichhaltigen ſteno⸗ 
graphiſchen Ausſtellung ſeien Originalſtenogramme aus Luthers 
Zeit erwähnt. 

Dresden, 3. Auguſt. König Albert von Sachſen wird auf 
die Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Sedanfeier in Berlin 
beiwohnen. 

Wiesbaden, 3. Auguſt. Das Stück „Ausgewieſen“ von 
Karl Böttcher, welches am hieſigen Refidenztheater aufgeführt 
werden ſollte, iſt ſeiner ſozialiſtiſchen Tendenz wegen von der 
Polizei verboten worden. 

München, 3. Auguſt. Eine Bekanntmachung des Miniſte⸗ 
rinms des Innern regelt die Bezugsfrage des Diptherieſerums; 
in jedem Regierungsbezirk find amtliche Sammelſtellen eingerich⸗ 
tet, welche den Apotheken das von den Farbwerken Höchſt und 
der chemiſchen Fabrik Schering in Berlin zu feſten Preiſen be⸗ 
zogene Serum abgeben. 


Ausland. 

Prag, 3. Auguſt. Aus Anlaß des von heute bis zum 7. 
d. Mts. hierſelbſt ſtattfindenden Bundesfeſtes des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Etwa 1500 Rad⸗ 
fahrer aus Deutſchland und Oeſterreich find eingetroffen. Am 
Empfangsabend begrüßte Joſeph Ruderer die Gäſte. 

London, 3. Auguſt. Der 6. internationale Geographen⸗ 
Kongreß hielt heute ſeine Schlußfigung. In derſelben wurde 
beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 1899 in Berlin ab⸗ 
zuhalten. i 

Cowes, 3. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales nebſt zwei Töchtern und der Herzog von Pork ſind hier 
zum Empfang des deutſchen Kaiſers eingetroffen. Das deutſche 
Panzergeſchwader unter Befehl des Prinzen Heinrich iſt heute 
hierher abgedampft, wo es in der Nähe des britiſchen Wacht⸗ 
ſchiffes „Auſtralia“ vor Anker geht. Auf der Rhede von Comes 
ſind bereits zahlreiche Pachten verſammelt, um der am 


Die Verſammlungen finden in den 
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Dienſtag ſtattfindenden Regatta um den Pokal des Kaiſers bei⸗ 
zuwohnen. 

Plymouth, 3. Auguſt. Ein hier anſäſſiger franzöfiſcher 
Lehrer, ſowie drei franzöfiſche Schüler und drei engliſche Lehrer 
ſind verhaftet worden, weil ſie dabei betroffen wurden, als ſie 
die Hafenbefeſtigungen photographiſch aufnehmen wollten. 

Petersburg, 3. Auguſt. Ein heute veröffentlichtes Geſetz 
geſtattet der Lodzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der Regierung 
garantirte Obligationen im Betrage von ca. 1½ Millionen 
Kreditrubel auszugeben. Die näheren Bedingungen der Emiſfion 
find vom Miniſter feſtgeſetzt nach Uebereinkunft mit genannter 
Geſellſchaft. 

Sofia, 3. Auguſt. Die aus Petersburg zurückkehrende 
Deputation traf heute Vormittag um 9 Uhr in Zaribrod ein. 
Sie wurde vom Publikum mit lebhaften Ovationen empfangen. 
Der Metropolit Klement drückte in einer Anſprache ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß es gerade ihm vergönnt geweſen, die 
Freundſchaft mit Rußland anzubahnen. 

Tanger, 3. Auguſt. Der deutſche Kreuzer „Marie“ iſt hier 
eingetroffen. 


Frovinzialnachrichten. 

z Culmer Stadtniederung, 4. Auguft. (Rothlauf.) In manchen 
Ortſchaften hört der Rothlauf unter den Schweinen garnicht auf. So 
ſind in einigen Wirthſchaften in Cölln und Ehrenthal bis fünf Stück 
des Borſtenviehs krepirt. 
Schlochau, 3. Auguſt. (Perſonalien.) Herr Rektor Nauck hierſelbſt 
tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Beſtimmungsmäßig wird die 
Stelle alsdann mit einem Rektor evangeliſcher Konfeſſion beſetzt werden. 
Die Konfeifion der Inhaber der Rektorſtelle in Schlochau wechſelt in 
Fällen der Neubeſetzung. 
Konitz, 3. Auguft. (Gutsverkauf. Verhaftung.) Das Rittergut 
e Frau von Schuckmann gehörig, iſt geſtern an Herrn Schulz in 


erlin, früher im Berenter Kreiſe wohnhaft, für 243 000 Mk. verkauft 


worden. — Auf Erfordern der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft 
iſt der in der Schulſtraße wohnhafte Arbeiter Wirkus, ein in den fünf⸗ 
ziger Jahren ſtehender Mann, wegen an zwei Kindern verübter Sittlich⸗ 


keitsvergehen am Mittwoch Abend verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 


gefängniß eingeliefert worden. 

Danzig, 3. Auguſt. (Dauerritt der Kavallerieoffiziere.) Der Kon⸗ 
kurrenzdauerritt der Kavallerieoffiziere hat geſtern Abend in Konitz ſein 
Ende erreicht. Aus demſelben werden mehrere intereſſante Epiſoden er⸗ 
zählt. So wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend der Bahn⸗ 
hof von Konitz von einem Kommando des pommerſchen Jägerbataillons 
Nr. 2 in Stärke von 1 Hauptmann, 3 Offizieren, 6 Feldwebeln und 60 
Mann militäriſch beſetzt. Die Mannſchaften bivakirten im Freien auf 
Stroh und kochten ihr Eſſen an großen Feuern ab, zu welchen das Holz 
durch die Stadt angeliefert war. Es handelte ſich, wie das „Konitzer 
Tagebl.“ berichtet, um die Sicherung des Bahnhofes gegen eine heran⸗ 
rückende feindliche Kavaller ieabtheilung reſp. Verhinderung einer Zer⸗ 
ſtörung der Schienengeleiſe durch geworfene Dynamitbomben und der Zer⸗ 
ſchneidung der Telegraphendrähte. Das Kommando beſetzte ſämmtliche 
Zugänge zum Bahnhofe und ſtellte Poſten längs des Bahnkörpers aus. 
Zwiſchen 4 und 5 Uhr morgens wurde das Eintreffen feindlicher Ka⸗ 
vallerie beobachtet und durch die Wachſamkeit der Jäger die Annäherung 
an den Bahnkörper verhindert, ſoweit derſelbe gemäß der erhaltenen 
Ordre beſetzt gehalten wurde. 

Danzig, 3. Auguſt. („Violetta“.) Unter dieſem Namen hat ſich 
ſeit dem 1. d. Mts. ein Damen⸗Radfahrer⸗Verein gebildet, dem Frau 
Kaufmann Gieſe als Präſidentin vorſteht. Dem jungen Klub, dem be⸗ 
reits eine große Anzahl Radfahrerinnen beigetreten ſind, gingen gleich 
bei ſeiner erſten Sitzung viele Glückwunſchſchreiben und Telegramme zu, 
ſo daß deſſen ſchnelles Wachſen und Gedeihen wohl geſicher iſt. 

Schulitz, 3. Auguſt. (Sedanfeier.) Der Vorſtand des hieſigen 
Kriegervereins hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Herrn 
Bürgermeiſter zu erſuchen, ſämmtliche Vorſtände der hieſigen Vereine zu 
einer Beſprechung über die Feier des Sedanfeſtes einzuladen. 

Poſen, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Dienstag findet hier eine 
Proteſt⸗Verſammlung derjenigen Ausſteller ftatt, welche gegen die Ver⸗ 
längerung der Ausſtellung ſind. — Profeſſor von Sanden vom hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium iſt vom 1. Auguſt ab zum Direktor des 
Gymnaſiums in Liſſa ernannt worden. — In Goſtyn wurden dem 
„Goniec“ zufolge zwei galiziſche Philippiner⸗Mönche verhaftet. 

Aus Pommern, 3. Auguſt. (Die Stadt Polzin) hat den Fürſten 
Bismurck zum Ehrenbürger ernannt und iſt der Ehrenbürgerbrief auch 
dankend angenommen worden. 


LJofalnachrichten. 
Thorn, 5. Auguft 1895. 

— (Se. Exzellenz der Herr Gouverneur), Generallieu⸗ 
tenant Boie traf am Sonnabend 10 Uhr abends von Graudenz 
kommend auf dem Stadtbahnhofe hier ein, woſelbſt er vom Adjutanten 
des Gouvernements, Herrn Hauptmann Stadthagen empfangen wurde. 
Se. Excellenz hat vorläufig im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. Geſtern in der Mittagsſtunde nahm Se. Exzellenz im vor⸗ 
genannten Hotel die Meldungen des Kommandeurs der 70. Infanterie⸗ 
Brigade, Herrn Generalmajor Gotzhein, des Kommandanten, Herrn 
Oberſt Freiherr von Sell und des Gouvernementsſtabes entgegen. 

— (Herr Ober⸗Regierungsrath Krahmer) verabſchie⸗ 
det ſich in der heutigen Nummer des „Kreisblatts“ von der Bewohner⸗ 
ſchaft des Kreiſes mit folgenden Worten: 

Nachdem Se. Majeſtät der König Allergnädigſt geruht hat, durch 
Ordre vom 9. Juli d. Is. mich zum Ober⸗Regierungsrath zu ernennen, 
bin ich von den zuſtändigen Herren Miniſtern zum Dirigenten der 
Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der königlichen Regierung zu Poſen 
beſtellt und von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit dem heutigen 
Tage von der Verwaltung der hieſigen landräthlichen Geſchäfte ent⸗ 
bunden worden. Ich habe dieſelben 12 Jahre und 5 Monate geführt 
uud mich dabei ſtets der regſamſten Unterſtützung ſämmtlicher Körper⸗ 
ſchaften, Behörden und Beamten zu erfreuen gehabt. Auch von jeder⸗ 
mann, mit dem ich in amtlicher Beziehung in Berührung gekommen bin, 
ift mir immer das freundlichſte Entgegenkommen und die bereitwilligſte 
Hilfe gewährt worden. Nur auf dieſe Weiſe iſt es mir vielleicht ge⸗ 
lungen, einiges nützliche für den Kreis zu ſchaffen. Wenn ich auf die 
lange Zeit meiner hieſigen Thätigkeit zurückblicke, ſo ſind es nur ange⸗ 
nehme Eindrücke, welche bei mir in den Vordergrund treten. Der Kreis 
Thorn, in dem mir alle Verhältniſſe lieb und von Intereſſe find, in 
dem ich viele Gönner und Freunde erworben habe, iſt mir zur zweiten 
Heimath geworden. Ich verlaſſe denſelben mit ſchwerem Herzen und 
ſpreche allen Körperſchaften, Behörden, Beamten, Gönnern und Freunden 
für die mir ſtets gewährte Unterſtützung, für das mir ſtets erwieſene 
Wohlwollen und Vertrauen meinen innigſten und aufrichtigſten Dank 
aus. Ich werde den Kreis Thorn nie vergeſſen, die fernere gedeihliche 

ortentwickelung deſſelben ſtets mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgen. 

ch ſcheide mit den herzlichſten Wünſchen für das dauernde Wohler⸗ 
gehen des Kreiſes Thorn und mit der ergebenſten Bitte, mir ein freund⸗ 
liches Andenken gütigft bewahren zu wollen. Thorn, den 4. Auguſt 1895. 
Krahmer, Ober⸗Regierungsrath. 

— (Aus Wongrowitz) wird geſchrieben, daß Herr Landrath 
von Mieſitſcheck ſich während ſeines nahezu ſechsjährigen amtlichen 
Wirkens dortſelbſt die Sympathie aller Kreiseingeſeſſenen in hohem Maße 
erworben hat. Seine Verſetzung nach Thorn wird allgemein bedauert. 

— (Militäriſches.) Der Chef des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
Korps, General⸗Inſpekteur der Feſtungen, Se. Exzellenz General der 
2 Golz traf nebſt einem Adjutanten geſtern vormittags von 

raudenz kommend hier ein, um die Feſtungswerke zu beſichtigen und 
der Pionier⸗Uebung beizuwohnen. — Der Chef des Stabes der General⸗ 
Inſpektion des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps Herr Oberft Tauwel 
traf heute früh aus Berlin hierſelbſt ein. Die Herren ſind im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
Exzellenz des Herrn General Golz hat ein Theil der militäriſchen Ge⸗ 
bäude geflaggt. 

— (Pionierübung.) Heute Vormittag pontonirten die Pionier⸗ 
Bataillone Fürft Radziwill, 2 und 18 bei der Stronsker Kämpe unter 
Anweſenheit Sr. Excellenz des Chefs des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
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Korps Herrn General der Infanterie Golz, des Inſpekteurs der Eee 
nier⸗Inſpektion Herrn Generalmajor Becker, des Präſes des Ing dl 
Komitees, Herrn Generalmajor Paulus, ſowie einer größeren n aus⸗ 
von Offizieren, welche bereits im Verlaufe der Pionierübung 1 riegs 
wärts als Zuſchauer eingetroffen ſind. Die Portepeefähnriche der 
ſchule Danzig nahmen gleichfalls unter Führung von O en rien 
Zuſchauer theil. Mit dem heutigen Brückenſchlage find die Bong is 
übungen der drei Pionier⸗Bataillone beendet. Es wird nue ho chen 
zum 7. d. M. die Angriffsübung, welche während der letzten 1 1 nden. 
an einzelnen Tagen nebenher vorbereitet wurde, ihren Abſchlu 5 
Es bezogen daher heute Nachmittag die Pionier⸗Bataillone 10 aldes 
will und 18 Zeltlager im An griffsgelände am Rande des Stadt fein 
ſüdlich Barbarken, Pionier⸗Bataillon 2 nahm kriegsmäßige Unterkun e 
Fort Friedrich der Große. Unter Betheiligung der Infanterieregime et 
von Borde und von der Marwitz wird heute Nacht von dem 
Friedrich der Große die Sturmſtellung ausgehoben werden und in 
Morgenſtunden des 7. d. M. vorausſichtlich der Sturm erfolgen. 5 
Laufe des Dienſtag und evil. am Mittwoch früh werden große Son 
gungen bei Fort Friedrich der Große zur Beſeitigung der Hine n 
ſtattfinden, um das Fort ſturmreif zu machen. In Wirklichkeit 2 — 
dieſe Sprengungen nachts ausgeführt werden; wegen der mit den Spreng, 
gungen verbundenen Gefahr muß jedoch von der kriegsmäßigen en 
führung aus Friedensrückſichten abgeſehen werden. Die Sprengufghe⸗ 
werden daher unter Vorſichtsmaßregeln und unter Abſchluß des Gefa 185 
bereichs durch Pioniere ausgeführt werden. Es wird darauf aufn 1 
ſam gemacht, daß den Weiſungen der Pionierpoſten unweigerlich Dun 
geleiftet werden muß, um Unglücksfällen vorzubeugen; die Milit 
behörde würde andernfalls für Schaden nicht aufkommen können. a 
8. Auguſt früh 8.40 Uhr fahren die Pionier⸗Bataillone Fürſt Radziw 
und 18 ſowie der Stab des Kommandos der Pioniere 1. Armeekorp 
vom Bahnhof Mocker aus wieder nach ihrem Barnifonort KRöniasberd 
i. P. zurück. Desgleichen verlaſſen auch die zur Uebung als Zuſchan. 
kommandirten Offiziere ſowie die hohen Vorgeſetzten der Pioniertrupp 
an dieſem Tage unſere Stadt. 

— (Die Kriegsſchule Danzig) iſt geſtern hier eingetroffen 
und wird ſich bis zum 7. d. Mts. hierſelbſt aufhalten, um die Feſtunge 
werke in Augenſchein zu nehmen und den während dieſer Tage ſtattfin 
denden Pionierübungen beizuwohnen. ft 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 4. Aug 
Das Treffen bei Weißenburg. — Der König beſichtigt die Feſtungswerke 
in Mainz. Abends 8 Uhr Eintreffen der Kronprinzlichen Depeſche über 
den Sieg im großen Hauptquartier. — Eintreffen des 6. Korps bel 
Landau, Verbindung zwiſchen der 2. und 3. Armee. 5. Auguft. Der 
2. Armee wird vom großen Hauptquartier ein Vorſtoß über Saarge⸗ 
münd empfohlen; 2. Armee befindet ſich Linie St. Wendel⸗Homburg! 
1. Armee fol ſich wartend verhalten; 3. Armee dis Hagenau; Haupt 
Be des Kronprinzen in Sulz; früh Rekognoszirungsgefechte bel 

örth. f 

— Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Otto Yunn in Straf 
burg, z. Z. in Thorn, ift unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder zugelaſſen. 
Der Aktuar Richardi in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Bureau⸗ 
gehilfen bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig ernannt worden. 

— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung.) Für die mel 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 1., 2. und 3. Oktober iſt 
nun als drittes Verhandlungsthema „Die Theilnahme des Lehrers an 
der Schulverwaltung“ (Referent Herr Gohr⸗Danzig) auf die Tages 
Ordnung geſetzt worden. F 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Bei 
dem am Sonnabend nach dreitägiger Dauer beendeten Bildicießen er⸗ 
rangen die Herren Güterexpeditions⸗Vorſteher Stange, Schloſſermeiſter 
Gude und Uhrmacher Scheffler die drei erſten Preiſe. Im ganzen 
ie 8 Preiſe zum Ausſchießen, welche durchweg aus Silberſachen 

eſtanden. 3 

— Landwehr⸗Verein.) Die am Sonnabend im Garten bei 
Nicolai ſtattgefundene Hauptverſammlung wurde in üblicher Weiſe 
eröffnet und geleitet. Aufgenommen in den Verein iſt ein Herr. Zur 
Aufnahme haben ſich wiederum vier Herren gemeldet. Die 25 jährige 
Wiederkehr des Sedanfeſtes wird am 2. September in hervorragender 
Weiſe durch Konzert, Feuerwerk, lebende Bilder, Theater und Tanz 
gefeiert werden. Etwaige Anträge auf Einladungen ſind bis ſpäteſten 
den 24. d. Mts. zu ftellen. Spätere Eingänge werden nicht berückſichtigt 
werden. Nachdem noch Beſtellungen auf das vom Vorſtande des deutſchen 
Kriegerbundes herausgegebene Jahrbuch für 1896 gemacht worden 
waren, wurde noch ein wichtiger Beſchluß über das Mitführen der Fahne 
bei Leichenbegängniſſen gefaßt. Das Nähere hierüber wird in nächſter 
Zeit bekannt gegeben werden. 4 

— (Kriegerverein.) Das am geftrigen Sonntage im Viktoria 
Etabliſſement veranftaltete Ernte⸗Volksfeſt erfreute ſich einer überau 
zahlreichen Betheiligung; die Menge der Feſttheilnehmer war eine ſo 
große, daß fie den Garten vollſtändig füllte. Bis zum Abend amüfirte 
ſich das Publikum an den Konzertvorträgen der Pionierkapelle und aller‘ 
lei Volksbeluſtigungen; dann folgte Tanz. Der Verein kann mit dem 
pekuniären Ergebniſſe des Feſtes ſehr zufrieden fein; daſſelbe hat für 
den 5 der Weihnachtsbeſcheerung einen anſehnlichen Ueberſchuß 
ergeben. ER 

— Sommertheater.) Herr Hofſchauſpieler Schmidt 
Häßler ſchloß fein Gaſtſpiel am Sonnabend mit der komiſchen Charakter“ 
rolle des Anatole Schummrich in dem Benedixſchen Luſtſpiel „Die zärt 
lichen Verwandten“, einem alten aber immer gern geſehenen tücke. 
Die Rolle gab unſern Theaterbeſuchern wieder Gelegenheit, die künſtleriſche 
Vielſeitigkeit des Gaftes zu bewundern. Man weiß nicht, in welchem 
Fache man ihm den Vorzug geben ſoll, ob im dramatiſchen oder ! 
komiſchen — jedenfalls ift er aber in komiſchen Rollen von einem 
prächtigen Humor, der alle Zuſchauer erwärmt, und die Komik ſeiner 
Erſcheinung und ſeiner Mimik iſt unwiderſtehlich. Das zeigte ſich wieder 
in der Rolle des Anatole Schummrich, in welcher Herr Schmidt- Häßle⸗ 
am Sonnabend die Lachluſt des Auditoriums immer von neuem gel 
weckte. Wie im Spiel war er auch in der Maske ausgezeichnet. 2 
jeder Szene wurde ihm lauter Beifall geſpendet, der am Schluſſe de 
Vorſtellung zu einer ſtürmiſchen Ovation wurde. Schade, daß 935 
Gaſtſpiel des Herrn Schmidt⸗Häßler diesmal fo kurz war. Von = 
übrigen Mitwirkenden ift zunächft Herr Hartmann, Barnau, — 
erwähnen, deſſen Humor gleichfalls geeignet war, die Herzen te 
Zuſchauer zu gewinnen. In der Rolle der Thusnelde deni 
eine Anfängerin, Fräulein Zöllner, die ſich ganz gut einfübr 18 
Fräulein Klein, die am Abend vorher in der „Jugend“ 
Annchen fo erfolgreich auftrat, ſpielte die Idung recht hübſch, nut ein 
nimmt ſie ſich noch etwas ſteif. Der Beſuch der Vorſtellung war or 
mittelmäßiger. — Geſtern, Sonntag wurde im Schützenhaustheater 7 n 
autbefegtem Haufe das hiſtoriſche Schauſpiel „Philippine Welſer bin 
Oskar Frhr. von Redwitz gegeben. Frau Direktor Berthold entfalten. 5 
der Titelrolle ein fo ergreifendes Spiel, daß fie bis zu Thränen rühr 
Auch Herr Eckert, Franz Welſer, gab eine ſehr tüchtige Leiſtung. n 
Heute ift kein Theater. Morgen, Dienftag kommt zum Benefiz für va" 
Regiſſeur und Komiker Herrn Manuſſi „Der Irre von Mariaberg 
Senſationsdrama von Winter, zur Aufführung. 

— (Der Männergeſangverein 
hielt geftern in dem reizenden Ottlotſchin fein Sommerfeſt ab. un ven 
vom Wetter begünftigten Vergnügen nahmen die aktiven mie 0 ahrt 
Mitglieder des Vereins mit ihren Damen ſehr zahlreich theil. Die Flhr 
nach dem Ausflugsorte wurde mit dem Sonntags⸗Sonderzuge um rſchſtt 
unternommen, nachdem man mit Mufit zum Stadtbahnhof plate im 
war. Nach der Ankunft in Ottlotſchin entwickelte ſich auf dem e ließ 
Walde ein gemüthliches, buntes Leben. Die mitgebrachte Bang e der 
unermüdlich ihre Weiſen ertönen und damit wechſelten Vorträge ter 
Sänger ab, welche ihre beſten Gaben boten; dazwiſchen ſtiegen allerle! 
Kanonenſchlägen Luftballons auf. Auf dem Spielplatze wurden ie 
Preisſpiele veranſtaltet, bei denen es recht humorvolle Szenen i ringen, 
Sieger und Siegerinnen im Drittenabſchlagen, Wettlauf, Se 45 b 
Topfſchlagen, Sackhüpfen ꝛc. erhielten aus dem Gabentempel ſe röblichen 
Preiſe. Zum Schluß erfreute ſich alt und jung an einem — 
Tänzchen. Um 8 Uhr erfolgte der Aufbruch nach dem Bahnhofe Jahres, 
der Vergnügungsvorſteher der Eiger Gelegenheit nahm, de 
tages der Schlacht bei Weißenburg zu gedenken; er brachte 11 5 0 
aufgenommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus, woran ich es wi der 
der Nationalhymne ſchloß. Nach der Rückkehr zur Stadt ging noch eine 
mit Muſik nach dem Vereinslokale bei Nicolai, wo der 10 n 
gortiebung fand. Hierbei gab Herr Zindel namens der geſchicleg . 

nerkennung darüber Ausdruck, daß das Feſt Dank 5 Schuld 
Arrangements der Vergnügungsvorſteher Herren Elger u 


„Lieder freunde 


“fl 
ng auf den 18. d. Mis. verlegt. — A 


verſicher bern hatte nur 


einen ſo 
och auf d 


ſchönen Verlauf genommen. Herr Tapper brachte noch ein 
ie Damen aus, wofür 5 Scheibe namens derſelben dankte. 
u (Cirkus.) Ende dieſer Woche wird hier der Cirkus Philippi 
Page ig um am Sonnabend und Sonntag auf dem Bromberger Thor⸗ 
mae, Vorſtellungen zu geben. Der Cirkus ſoll über ein gutes Pferde⸗ 
erial und leiſtungsfähiges Künſtlerperſonal verfügen. 
baben ı ie Hundstage), die Zeit vom 23. ? 
8 x bekanntlich den Ruf, die heißeſten Tage des Jahres zu ſein, den 
uf her auch vollauf bewährt haben. Ihr Anfang wird durch den 
wurde des Hundsſternes (Sirius) beſtimmt. Bei den alten Griechen 
ie) e dieſe Jahreszeit Opora genannt. Etwas anders erklärt ſich unſere 
90 15 Landbevölkerung den Namen „Hundstage“. Nach ihrer Meinung 
felhft e er ſich daher, daß zu dieſer Zeit infolge der großen Hitze, welche 
bau . gemäßigte Zone von der Sonne empfängt, die Hunde 
der ver 
dabei f 
denn doch aus der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft her. 
nd o, dieſe tropiſche, furchtbare Hitze! hörte man jung und alt ſtöhnen. 
Hermann war beſtrebt, ſoweit als nur möglich, ſeine Kleidung der 
tte. Die über den nördlichen Theil Deutſchlands ziehende geringe De⸗ 
moſſion hat nun eine erträglichere Temperatur herbeigeführt, die es er⸗ 
öglicht, die hundstägige Zeit, während der bei vielen Berufsarten und 
; nh eigen eine gewiſſe Ruhepauſe eintritt, noch zur Erholung aus⸗ 
en. 


N — (Etwas vom Igel.) Zu den Thieren, die trotz ihres großen 
Eusens von vielen Leuten unerbittlich verfolgt werden, gehört neben 
lie, Maulwurf ꝛc. auch der Igel. Mag der ſtachlige Geſelle gelegent⸗ 
6 vielleicht auch ein Rebhuhnei oder dergl. verſpeiſen, jo kommt dies 
gegenüber feinem großen Nutzen garnicht in Betracht, wenn man die 
laenge von Schnecken, Würmern, Werren, Raupen, Engerlingen, Mai⸗ 
fern und anderem Ungeziefer aller Art, die er vertilgt, berückſichtigt. 
eſonders räumt der Igel auch unter Ratten und Mäuſen auf, und 
mit ſtaunenswerther Intelligenz und großer Geſchicklichkeit weiß er die 
äufe zu fangen. Sodann iſt der Igel ein erbitterter, furchtloſer und 
allezeit muthiger Feind der gefährlichen Kreuzotter. Es ift dem Igel 
ein ſichtliches Vergnügen, die Kreuzotter anzugreifen, wo er ſie antrifft, 
wobei ihm ſehr zu ſtatten kommt, daß ihm das Gift der Otter merk⸗ 
würdigerweiſe garnichts ſchadet. Brehm ſah einſt dem Kampfe eines 
daes mit einer Kreuzotter zu, welcher dieſe längere Zeit beſchnupperte, 
8 er ſchnell den Kopf der Otter packte und ſammt den Giftdrüſen und 
iftzähnen zermalmte, worauf er die Otter bis zur Mitte des Leibes 
duffraß und abends das übrige Stück verzehrte ſammt einer anderen 


0 
., ſagt Brehm, „unſer lieber Gartenfreund, ein gemüthlicher, treu⸗ 
berziger und ehrlicher Geſelle, welcher harmlos in das Leben ſchaut und 
nicht begreifen zu können ſcheint, daß der Menſch ſo niederträchtig ſein 
ann, ihn, welcher ſich ſo hohe Verdienſte um das Geſammtwohl erwirbt, 
lad nur mit allerlei Schimpfnamen zu belegen, ſondern auch nachdrück⸗ 
ich zu verfolgen, ja aus reiner Bubenmordluſt ſogar todtzuſchlagen.“ — 
8 dürfte ſich wohl noch mehr empfehlen, anftatt Prämien für erlegte 


Freuzottern auszuſetzen, in den von letzteren heimgeſuchten Gegenden die 


erbreitung des Igels zu fördern. 
— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Michael Rahnſchen 
Orundſtüickes, Bromberger Vorſtadt 190 hat heute Termin angeſtanden. 
bgegeben wurde nur ein Gebot in Höhe von 22 700 Mk. von Herrn 
auunternehmer Lippmann Baruch hierſelbſt. 
— (Feuer.) Auf der Culmer Vorſtadt brannte es in der letzten 
Nacht in dem Haufe des Eigenthümers Vogt in der Konduktſtraße. Das 
auer kam auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe auf der linken 
iebelſeite des kleinen aus Lehm und Brettern erbauten Hauſes aus, 
welches von drei Familien bewohnt wurde. Das Dach wurde ganz 
zerſtört, außerdem griffen die Flammen noch auf dem linken Giebel 
tiefer herunter; eine weitere Ausdehnung des Feuers konnte verhindert 


Werden, Bei der Löſchung des Brandes waren thätig die Mockerſche 
Spritze, welche ½ Stunde nach Ausbruch des Feuers auf der Brands } 


ftelle eintraf, und noch eine Privatſpritze. Die Einwohner haben an 
ihrem Mobiliar, das nicht verſichert iſt, bedeutenden Schaden erlitten. 
— (Verunglückt.) Am Sonnabend fiel ein achtjähriger ſiecher 


Sohn der Arbeiter Goretzkl'ſchen Eheleute in Moder auf dem Hofe der ; 
elterlichen Wohnung in eine zur Aufnahme der unreinen Wäſſer 


tenende Tonne und ertrank. Da die Tonne ohne Deckel war, ſo fol 
gegen den betreffenden Hausbeſitzer Strafantrag geſtellt werden. 

— (Gefundene Leiche.) Die Leiche des am Freitag Vor⸗ 
mittag ertrunkenen Pioniers Vallat von der 2. Kompagnie des 1. Pionier⸗ 
ataillons ift geftern unweit der Unglücksſtelle von Fiſchern aufgefunden 
und geborgen worden. Der Hauptmann der genannten Kompagnie hatte 
eine Prämie von 20 Mk. für die Auffindung ausgeſetzt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 
* (Gefunden) eine Quittungskarte, auf den Namen des Dach⸗ 
eckers Eduard Winkelmeyer lautend. Näheres im Polizeiſekretariat, 
3 (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,30 Mtr. 
der Null. Waſſertemperatur 20 0 C. — Eingetroffen ift der Dampfer 
"Stromberg" mit einer Ladung Oel, Fett, Heringen, Petroleum und 
Daem beladenen Kahn aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der 
ſompfer „Merkur“ nach Danzig. Eingegangen find 9 Traften, abge⸗ 
cwommen 5 Traften. 


“ Podgorz, 5. Auguft. (Verſchiedenes.) Verhaftet und nach Thorn 


geführt würde der Barbiergehilfe Jablonske von hier, weil er einem 


Fler, der auf dem Schießplatze wohnt, ein Portemonnaie mit 161 


ſundt geſtohlen hat. 141 Mark wurden noch in feiner Schlafftelle ge⸗ 
inden. — Dem Herrn Lehrer Roskwitalski hier, hat die königliche Re⸗ 
derung eine Unterſtützung von 150 Mark gewährt. R. hat infolge 
nn langen Krankheit 500 Mark Unkoſten gehabt. — Wenig liebens⸗ 
aberdig gegen den Gaſtwirth Sch. haben ſich in der Nacht von Sonn⸗ 

end zu Sonntag einige Nachtwandler ce Sämmtliche Tiſche ſeiner 
wilonade beförderten dieſelben auf die Chauſſee. Vom Nachtwächter 
dez den die Tiſche wieder an Ort und Stelle gebracht. Als jedoch Sch. 
If orgens erwachte, fand er feine Tiſche und Bänke auf dem katho⸗ 
wehen Kirchhofe. Wahrſcheinlich ſind die „noblen“ Herren dieſelben ge⸗ 
ey en, welche in der verfloſſenen Nacht um 12 Uhr die Glocke auf dem 
in agelifben Schulhofe gezogen haben. — Geſtern feierte die Liedertafel 
wu chlüſſelmühle ihr 2. Sommerfeſt, das gut beſucht war. Um 4 Uhr 
dure die Vereinsfahne mit Muſik abgeholt und dann Die he Umzug 
q =” die Stadt nach dem Feſtorte. Der inſtrumentale Theil des Pro⸗ 
aus md wurde von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
wurdelührt. Die Geſangsvorträge waren faſt ausnahmlos neu und 
ana. gut zum Vortrage gebracht. 
undd atattete Tombola lud zum Glücksſpiele ein. Ebenſo konnten Damen 
wert Herren beim Kegeln, letztere auch noch beim Preisſchießen preis⸗ 
ehen Gewinne erringen. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein flott⸗ 
mühe e Feuerwerk abgebrannt, wie es den Beſuchern von Schluͤſſel⸗ 
fafer ſeit Jahren nicht mehr geboten worden iſt. — Die von der Lieder⸗ 
datt geplante Dampferfahrt nach Gurske findet Sonntag den 11. nicht 
der a Der Verein hat zu Gunſten des vaterländiſchen Frauenvereins, 

M genannten Sonntage überhaupt fein erſtes Feſt feiert, den Aus⸗ 

Ohlthärigtei d. m 11. beabſichtigt auch unſer 
— nia gkeitsverein in Rudak (Fenski) ein Sommerfeſt zu veranſtalten. 
ſehen er Ort gewinnt in letzter Zeit immer mehr an beſſerem Aus⸗ 

„Je neuen Häuſer wachſen jetzt wie Pilze aus der Erde. 


Juni wurdgowko, 4. Auguſt. (Entſchädigung für Hagelſchaden.) Ende 


ſonders rde unſere Gegend von einem Hagelſchlag betroffen, welcher be: 
lichen Beste Wintergetreide erheblichen Schaden anrichtete. Bon ſämmt⸗ 
P Herr U. fein Getreide gegen Hagelſchaden 


worden. I.Demſelben find jetzt ca. 950 Mark Eniſchädigung bewilligt 


Preinnatmen, 8 den gegenwärtigen Getreidepreiſen dieſen Betrag zu 


ätten wenigſtens 250 Scheffel gedroſchen werden müſſen 
L . 
Schaben ben Beſitzer, welche nicht verſichert ſind und von demſelben 
i all roffen wurden, erleiden alſo ganz beträchtliche Verluſte. 
ihrer Feldf zeigt aufs neue, wie ſehr den Landwirthen die Verſicherung 
Ba gegen Hagelſchaden anzurathen iſt. 
ber Reſſau, 4. Auguft. (Die hieſige mennonitiſche Gemeinde) 
b Harmon um angeſchafft. Daſſelde wurde heute für den kirch⸗ 
5 a eingeweiht. 
Brand.) Gier ruſſiſchen Grenze, 1. August. (Zuzug nach dem Lande. 
Tdopinzen bene ganz feltfame Erſcheinung macht ſich in den Oſtſee⸗ 
emerkbar. Die meiften Arbeiter der Städte, welche durch die 


uli bis 23. Auguſt, 


u 
Fate nmode anzupaſſen, die zu akademiſchen Zeiten vorzüglich Geltung 


tollwüthig würden. Ja, allerdings, groß genug war ja die Hitze 
gangenenen Wochen, und man hatte alle Vorſicht anzuwenden, 
elbft nicht „auf den Hund zu kommen“, aber der Name ſchreibt 
1 Bös, recht bös 
achte es die Sonne mit der Importirung unglaublicher Stürmemengen, 2 f in erfinder 
Frauengeiſt ſick eine Kühlvorrichtung ausgedacht, die bei Leichtigkeit der 
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Eine reiche, mit beſſern Gewinnen 


ch jungen Kreuzotter, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen. „Das \ und ſich das Leben nehmen wolle. 


Wirthſchaftsverhältniſſe der letzten Jahre vom Lande verdrängt wurden, 
ſuchen bei jeder Gelegenheit wieder in der Landwirthſchaft Beſchäftigung 
zu finden. Der Lohn iſt ja thatſächlich jetzt eben ſo hoch als in den 
Städten, und den Landwirthen ſind die Arbeitskräfte ſehr willkommen. 
Einzelne Beobachter wollen gefunden haben, daß in letzter Zeit das 
platte Land wieder allgemein größere Anziehungskraft auf die Arbeiter 
ausübt; ſie haben eben erkannt, daß in den Städten Ueberfluß an 
Arbeitskräften herrſcht. — In dem Grenzdorfe Borja find 53 Häuſer 
abgebrannt. Alle landwirthſchaftlichen Geräthe und der größte Theil des 
Viehs fielen dem Feuer zum Opfer, das durch einen Knecht aus Rach⸗ 
ſucht angezündet worden ſein ſoll. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguft. (Falſche Rubelſcheine.) Eine 
große Anzahl falſcher 3. und 10⸗Rubelſcheine find im ganzen Gouverne⸗ 
ment Kiew im Umlauf. 

Haus- und Landwirthſchaft. 

(Zur Kühlung der Speiſekammer.) Um eine Speiſe⸗ 
kammer jo zu kühlen, daß Fleiſch und andere leicht verderbliche Lebens⸗ 
mittel mehr als einen Tag in ihr ſich halten, hat ein erfinderiſcher 


Herſtellung treffliche Ergebniſſe liefert. Flanell wird hierzu in zwanzig 
Zentimeter breite und 1-1 ½ Meter lange Streifen geſchnitten, loſe zu 
Cylinderform zuſammengenäht und an dem einen Ende ein kleines 
Gewicht befeſtigt. Irdene Töpfe werden mit Waſſer gefüllt, ſo hoch wie 
möglich, am beſten oben auf Schränken oder Borten, aufgeſtellt, da die 
warme Luft nach oben ſteigt, die Flanellcylinder ſo hineingehängt, daß 
das Gewicht den Boden der Waſſerbehälter berührt, während die Streifen 
lang herunterhängen. Sie ſaugen alsdann das Waſſer auf, das durch 
ſeine Verdunſtung die Luft abkühlt, während das überſchüſſige in ein 
darunter ſtehendes Gefäß ſickert. Wenn man dazu oben an einem Haken 
an der Decke einen ampelförmigen Behälter mit kleinen, in Filz einge⸗ 
ſchlagenen Eisſtückchen aufhängt, ſo wird man den Unterſchied eines ſo 
behandelten und eines ungekühlten Raumes durch Temperaturmeſſung 
deutlich ſeſtſtellen können. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) In einem Hotel in Eberswalde hat 
ſich der Oberamtmann Struve aus Berlin erſchoſſen. Der Vers 
ſtorbene, ein Bruder des gleichnamigen Reichstagsabgeordneten, 
hatte im Kriege von 1866 eine Wunde am Kopf davongetragen 
und litt ſeidem beſtändig an Kopfſchmerzen, die ſich in der letzten 
Zeit zu raſender Heftigkeit geſteigert hatten. Schon wiederholt 
hat er geäußert, daß er die Qual nicht länger ertragen könne 
Struve hinterläßt außer 
ſeiner Wittwe zwei Söhne, welche eine Kadettenanſtalt beſuchen. 

(Der Gasexploſion in Lodz), bei welcher ein großes 
Haus einſtürzte, find drei Perſonen zum Opfer gefallen, 15 
Perſonen wurden verletzt. 

(Das Feuer im Pilſener Brauhaus.) Bei 
dem Brande im bürgerlichen Brauhaus in Pilſen iſt das Innere 
vollſtändig ausgebrannt, auch die Dachungen find ganz zerſtört. 
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung, da die abgebrannte 
Mälzerei neu aufgebaut und noch nicht in Betrieb geſetzt war. 
Zwei Perſonen ſollen in den Flammen umgekommen und drei 
ſchwer verletzt ſein. Der Schaden, der ca. 300 000 Gulden be⸗ 
trägt, iſt zum größten Theil durch Verſicherungen gedeckt. 

(Familien: Tragödie.) Der Schuhmacher Gucker 
in Klein⸗Peſt, Ungarn, machte aus Noth auf feine Frau und 


ſeine 5 Kinder einen Mordverſuch und legte dann Hand an fi 


ſelbſt. Die Frau und 1 Kind find todt, der Mörder und 4 
Kinder ſchwer verletzt. 

(Großer Konkurs.) In Genua hat die Firma Fratelli 
Bingen mit 20 Millionen Lire Unterbilanz fallirt. 

(Gruben unglück.) Aus London, 3. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: In der Auchenharviegrube bei Saltcoates (Grafſchaft 
Ayr in Schottland) ereignete fich ein plötzlicher Waſſerdurchbruch. 
In dem Schacht waren 90 Mann beſchäftigt. Die Mehrzahl 
wurde mit großer Mühe gerettet, noch 14 Perſonen ſind in dem 
überſchwemmten Schacht eingeſchloſſen. Die Rettung derſelben iſt 
unwahrſcheinlich. 

(Vom Blitzſchlag) ift wiederum ein Truppentheil getroffen 
worden. Aus Paderborn kommt die Nachricht, daß auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Seune der Blitz ein Kompagniezelt traf. Er betäubte acht 
Soldaten, von denen einer ſchwer gelähmt wurde, während ſich die 
übrigen wieder erholten. Der ſtarke Regen ſetzte große Theile des Lagers 
unter Waſſer. 

(Volkslieder und Gaſſenhauer), unter dieſer Spitzmarke 
wird den „Leipz. N. Nachr.“ geſchrieben: Zu Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts beherrſchte Weber mit ſeinem „Jungfernkranz“ und „Jäger⸗ 
chor“ aus dem „Freiſchütz“ bis weit in die fünfziger 4 7 hinein 
Deutſchland von den höchſten Ständen bis hinab zum Schuſterjungen; 
daneben ſang man: „Ach, du lieber Auguſtin.“ Gegen das Jahr 183 
war nach einer Bemerkung des Fürſten Pückler⸗Muskau das Lieblings⸗ 
lied der Berliner Straßenjugend „O fliege, mein Schifflein, o fliege!“ 
zugleich aber tauchte mit der polniſchen Revolution das ſchon im Jahre 
1796 geſungene „Noch iſt Polen nicht verloren!“ wieder auf. Den 
nach dem Hhein lüfternen Franzoſen fang der Deutſche 1840 Nikolaus 
Beckers „Rheinlied“ entgegen. ährend des italieniſchen Krieges wurde 
er kriegeriſch: „Wer will unter die Soldaten“ kam in Aufnahme. Doch 
ſank er bald wieder in die frühere Gleichgültigkeit zurück, und dieſelbe 
charakteriſirte ſich durch das Lied: „Ach, ich bin jo müde, ach, ich bin fo 
matt!“ Der ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg von 1864 brachte patriotiſche 
Lieder, wie „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ und „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland“ in die Mode; daneben erklang das aus Schott⸗ 
land ſtammende: „Lang, lang iſt's her“. Während des Krieges von 
1866 ſchwieg das Volk. 
liebchen mein unterm Rebendach“ u. a. m. Im Krieg von 1870/71 
übertönte die gewaltige Melodie der „Wacht am Rhein“ alle anderen, 
wie das Kutſchkelied, „König Wilhelm ſaß ganz heiter“ u. ſ. w. Nach 
dem Frieden trat an ihre Stelle der „Kleine Poſtillon“. Die Geſchmack⸗ 
loſigkeit ließ ſich dann herab zu Tingel⸗Tangelliedern, wie „Hirſch in der 
Tanzftunde“, „Zum Tingelingeling“, „Auguſt, ſollſt mal runterkommen“, 
„Du biſt verrückt, mein Kind“, „Mutter, der Mann mit dem Koks iſt 
da“, „Komm'n Sie 'rein in die gute Stube“, das „Kanappeelied“ u. a. 
Nun entnahm das Volk ſeine Lieder aus Operetten. „Und ich hab' ſie 
ja nur auf die Schulter geküßt“, „Vorwärts mit friſchem Muth“, „Nur 
für Natur hegte ſie Sympathie“ und wie ſie alle heißen mögen. Neuen 
Urſprungs ſind die Lieder: „Wir brauchen keine Schwiegermamama“ 
und „Siehſte wohl, da kimmt er“. 

(Das Reich des Kanonenkönigs.) Ueber Ausdehnung 
und Bedeutung des Kruppſchen Werkes hat jetzt die Sozialdemokratie 
eine Privatenquete veranſtaltet, und ſie veröffentlicht die Ergebniſſe, die 
ſich überall auf authentiſches Material ſtützen. Hiernach betrug der 
Grundbeſitz der Firma Krupp im Jahre 1893 973 Hektar 51 Ar 35 
Quadratmeter. Auf dem Eſſener Werk und auf den Gruben arbeiteten 
zur ſelben Zeit 25301 Arbeiter, die u Ar 60230 Familienange⸗ 
hörige hatten. Davon wohnten in den Krupp'ſchen 05 8 und Kolo⸗ 
nien 41101 Perſonen. Die Gußſtahlfabrik beſitzt 102 einzelne Werk⸗ 
ſtätten, darunter ſolche für Buchdrucker, B e Schneider, 
Schuſter, Schreiner, Sattler, Feilenhauer, Bäcker, Metzger, Anſtreicher; 
überhaupt ſind alle Handwerke vertreten. Die Konſumanſtalten haben 
68 Verkaufsſtellen. Außerdem ſind noch vorhanden: | 
Eisfabrik, eine Bürſtenfabrik, eine Dütenfabrik, ein Hotel, ein Kaſino, 

wei Badeanſtalten, ſieben Reſtaurationen, zwei Kaffeeſchänken, eine 
lättanſtalt, eine S eine Haushaltungsſchule und eine all⸗ 
gemeine Schule. Das Eſſener Werk gebraucht jährlich 1253 161 Tonnen 


eine Mühle, eine 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


& 
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Dann aber kam die Zeit des Kouplers: „Herz } 


| 
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Kohlen und Koaks, 9230 000 Kubikmeter Waſſer und 12000000 Kubik⸗ 


meter Leuchtgas. Die Länge der Transmiſſionen beträgt 8,8, der elek⸗ 
triſchen Leitungen 80,1, der telephoniſchen Leitungen 80 Kilometer. Im 
Betriebe ſind 1804 Glühlampen und 573 Bogenlampen. Die verfügbare 


Dampfkraft beträgt 33 149 Pferdekräfte. Die 430 Krahne haben eine 
Tragfähigkeit von 4662200 Kilogramm. Den inneren Verkehr ver⸗ 


mitteln 33 Lokomotiven mit 1207 Waggons. Das Eiſenbahnnetz hat 


mit 20 0% 


eine Länge von 85 Kilometern; täglich verkehren 32 Züge. Die Dampf⸗ 
ar haben ein Fallgewicht von 226630 Kilogramm. Ueber 3000 

erkzeugmaſchinen und 1500 Schmiedefeuer ſind in Benutzung. Außer 
der Eſſener Gußſtahlfabrik beſitzt Krupp noch folgende Werke: Gruſon⸗ 
werk in Mageburg (1893 für 24 baar ausbezahlte Millionen gekauft, 
Stahlwerk in Roman⸗Weſtfalen, drei Kohlenzechen (an vielen anderen iſt 
die Firma betheiligt), 547 Eiſenſteingruben in Deutſchland und in 
Spanien (Bilbao), 4 Eiſenhütten, einen Schießplatz von 24 Kilometer 
Länge in Meppen (Hannover), ſodann 4 Seedampfer, verſchiedene Stein⸗ 
brüche, Thon⸗ und Sandſteingruben, 5 Arbeiterkolonien mit 3629 Woh⸗ 
nungen, ein Bankhaus, 2 Barackenlazarethe für Epidemien, eine Ar⸗ 
beiterkaſerne. Im Auslande hat Krupp 68 Vertreter. 

Waſſerdichte Thüren), die ſich durch Eigengewicht ſelbſt⸗ 
thätig ſchließen, ſind kürzlich in Waſhington dem Ober⸗Ingenieur Melville 
von der nordamerikaniſchen 1 — patentirt worden. Die Erfindung iſt 
veranlaßt durch die letzten ſchweren Schiffsunglücksfälle des Kamper⸗ 
down und der „Elbe“. Ihr Hauptwerth liegt darin, daß ſobald Gefahr 
im Anzuge iſt, alle dieſe zu den waſſerdichten Abtheilungen führenden 
Thüren eines Schiffes gleichzeitig und plötzlich durch den auf der Kom⸗ 
mandobrücke befindlichen Offiziere geſchloſſen werden können. Sobald 
Gefahr naht, drückt der betreffende Set auf einen Hebel, der zunächſt 
in den Kohlenbunkern, Keſſel⸗ und Maſchinenräumen eine Glocke er⸗ 
tönen läßt, um die Leute von dem bevorftehenden Schließen der Thüren 
in Kenntniß zu ſetzen. Ein zweiter Druck mit dem Hebel, und in weniger 
als 30 Sekunden find alle Thüren waſſerdicht verſchloſſen. Es dürfte 
nun auf die praktiſche Ausführung ankommen, ob der Erfindung that⸗ 
ſächlich die Wichtigkeit beiwohnt, die man ihr in techniſchen (auch deut⸗ 
ſchen) Kreiſen beizulegen ſcheint. 

(Haarſträubendes.) A.: „Seid Ihr geſtern Abend noch lange 
in der Kneipe geblieben, nachdem der Förſter auserzählt hatte?“ — B.: 
„Wir haben unſer Haar wieder zurechtgekämmt und ſind auch nach 
Hauſe gegangen.“ 

(Beſtrafter Neid.) Sie: „Ach denk' Dir, Alfred, heute kam 
meine Freundin Müller zu mir und bat mich, ich möchte ihr einen Stoff 
zu einem Kleide nach meinem Geſchmack ausſuchen! Na, der hab ich 
einen recht häßlichen Stoff herausgeſucht!“ — Er: „O, das iſt fatal!“ — 
5 „Wieſo?“ — Er: „Der Stoff ift für Dich zu Deinem Geburtstag 

eſtimmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wilhelmshöh, 5. Auguſt. Die Kaiſerin iſt geſtern kurz 
nach 8 Uhr abends mit den älteſten kaiſerlichen Prinzen auf 
Stations Wilhelmshöh eingetroffen und im offenen Wagen nach 
Schloß Wilhelmshöh gefahren. Die angeſammelte Menge be⸗ 
grüßte die Kaiſerin enthufiaſtiſch. 

Helgoland, 4. Auguſt, 11 Uhr 55 Minuten vormittags. 
Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord, welcher geſtern 
Abend von der Matroſenſtation in Potsdam aus die Fahrt an⸗ 
getreten hatte, und die „Gefion“ find ſoeben hier vor Anker ge⸗ 
gangen. Die Vereine und die Badegäſte hatten bei der Ankunft 
des Kaiſers Aufſtellung genommen. Die Inſel iſt auf das reichſte 
geſchmückt. Geſtern find die Panzerſchiffe „Bayern“, „Baden“, 
„Württemberg“ und „Sachſen“ ſowie die erite und zweite Tor: 
pedodiviſion hier eingetroffen. 

Helgoland, 4. Auguſt, 3 Uhr 50 Min. nachm. Der Kaiſer 
hat ſich ſoeben an Bord der „Hohenzollern“ zur Fahrt nach 
Cowes eingeſchifft. Die Bevölkerung ſowie die hier anweſenden 
Badegäſte brachten dem Katſer ſtürmiſche Ovatſonen dar. 

Paris, 5. Auguſt. Die größte Panik ruft hier ein 
Attentat auf den inendirektor Vuillemin in Aniche bei 
Douaix hervor, welcher geſtern ſein 50jähriges Jubiläum 
feierte. Ein entlaſſener Minenarbeiter ſchoß auf Vuillemin 
und verwundete ihn leicht. Der Attentäter führte außerdem 
eine Bombe mit ſich, welche erplodirte und ihn zerriß und 
tödtete. Im Publikum wurden viele Perſonen verwundet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegtapbiſcher Berliner Börſenbericht. 1 
5. Auguft.]3.Auguft 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Auffiihe Banknoten p. Kaſſa 219—30 219 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —25 219 —10 
Preußiſche 3 % Konſolss 100-20 100—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—50 | 104 60 
Preußiſche 4% Konſols 105 —20 | 105— 70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100 —10 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—50 | 104—50 
lee ee AO: > si 69—70 69—65 
3 e Liquidationspfandbriefe 68—20 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—75 | 101—75 
Diskonto Kommandit Antheile 219—30 | 219—69 
Oeſterreichiſche Banknoten ... I168—50 168 —45 
Weizen gelber: Au gut. J145— 144 
N e 1149 —50148—25 
loko in Newyork 79 / 74¼ 
Roggen: loko ee ee 6 fu 1 VL 
ER a RE et DON EIGE 
September ZUR * 119 —251119— 
ig 75 220 Re le RE 122— 
Ufer: Aug ut: EN. — — 
8 1 5 EFF 3 1 
Rüböl: Auguft. 3-3 ge 
Ottober = 43—40| 44— 30 
Spiritus: 5 
50er BR ? . 7730 9760 
70er lolo . ERNEST — = 
Jer Auguft.: Hin zur ae 8 41—501 41-40 
70er Oktober Eee ae a 40—60 | 40 —70 
Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3%, pt. reſp. 4 pt. 
Berlin, 3. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


irektion. um Verkauf ſtanden: 2113 Rinder, 6155 Schweine, 
1105 Alber 19 601 Hammel. Der ſchwache Rinderauftrieb wurde glatt 
geräumt. Nur ca. 350 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 1. 61 
bis 64, 2. 58—60, 3. 48—54, 4. 43—46 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 1. 48, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 Mark pro 100 Pfund 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 59—60, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—58, 3. 50—54 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt hatte bei mäßigem Angebot 
glatten Verlauf und wird geräumt. 1. 52—56, beſte Lämmer bis 60, 2, 
4850 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Magerhammel (ca. 11009 
Stück fanden guten Abſatz, ſo daß nur geringer oder kein Ueberſtand zu 
erwarten iſt. 


Königsberg, 3. Auguſt. Opiritus berich-. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Ltr. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 57,00 Mk. Br., —,.— Mk. Od., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 37,09 Mk. Br., 36,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 6. Auguſt 1895. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Pfarrer Endemann. 


6. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.29 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.17 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.41 Uhr. Mond⸗Untg. 4.59 Uhr Morg. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a./ M. 


— —— — — 


1 17 Nachmittag 2 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unfere 
liebe Mutter, Schwieger-, Groß: und Urgroßmutter 


Frau Amalie Zölfel 


geb. Römer 


im Alter von 81 Jahren. 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Thorn den 4. Auguſt 1895. 


Familie Kolinski. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 7. d. Mts. nachmittags 4 Uhr in 
Strasburg i. Weſtpr. von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Montag den 12. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Penſau ein Holzver⸗ 

kaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz— 
ſortimente (nur Kiefer): 

1. Schutzbezirk Guttau: 
a. Jagen 83, 100 Stück Bauholz mit ca. 
40 Fm. Inhalt, 
b. Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 
den Schlägen und in der Totalität, 
2. Schutzbezirk Steinort: 

Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
2. Kl. (trockene Stangenhaufen), 

3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: 

Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 2. Kl. 
(grüne Stangenhaufen), ſowie einige Stück 
Kiefern⸗Bauholz (in Olleck). 

Thorn den 26. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


* * 
Verdingung von Bettungshölzern. 
Die Lieferung von 
2072 kiefernen Bettungsbohlen, 
392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 9. Auguſt 1895 im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des unterzeichneten Artillerie⸗ 
depots. “ 
Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. 


Artilleriedepot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am 8. d. Mts. morgens 7 Uhr werden 
die in dem Biwak bei Barbarken ver⸗ 
bliebenen Ftroh- und Holzreſte durch 
den Zahlmeiſter unten genannten Bataillons 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 5. Auguſt 1895. 

Kommando n Bataillons 

r. 18. 


Holzberkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 9. Auguſt 1895 von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Beutling'ſchen 
Gaſthauſe in Gr. Neudorf 
Belauf Elſendorf, Jagen 66: 800 
Kiefern⸗Reiſerholz⸗Stangen 7. Kl. 
(Dachſtöcke); 
ferner aus dem Einſchlage ſämmtlicher 
Beläufe: 
ca. 3000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


7 800 7 ” „Knüppel, 
n 100 7) „ ⸗Stockholz, 
„ 600 7 „ Reiſig 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Eichenau den 1. Auguſt 1895. 
Der Oberförſter Quandt. 


Krugverpachtung 


Die Krugwirthſchaft in der Anſiedelung 
Lulkau, Kreis Thorn in Weſtpreußen, mit 
mehreren Morgen Park und etwa 24 
Morgen Land, darunter 2 Morgen Wieſe, 
ſoll auf ſieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſton der Anſiedler angehören. — 
Mindeſtpachtgebot 1200 Mark, nachzuweiſen⸗ 
des Vermögen 8000 Mark, davon können 
in Wirthſchafts⸗ und Kruginventar 4000 
Mark nachgewieſen werden. Genauere 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete Guts⸗ 
verwaltung, bei der mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot für Krugpacht“ zu verſehende, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote bis zum 10. Auguſt 
einzureichen ſind. Zuſchlag erfolgt nach dem 
Ermeſſen des Präſidenten der Königlichen 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen. 

Lulkau den 29. Juli 1895. 

Fiskaliſche Gutsverwaltung Lulkau. 
Roepke. 


Clektriſche Haus. und 


| Sotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spefial-Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen königl. Land⸗ 


gerichts 
verſchiedene Möbel 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 3. Auguſt 1895. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 
Dienſtag den 6. Anguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen königlichen Land⸗ 

gerichts 
10 Schweine, 150 Enten u. 
20 Hühner 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 3. Auguſt 1895. , 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


eitige 


e 


Zweiſeitige Normal- 


Tricot-Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. ng 
Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 


Regenschirme. 
Kragen, Manschetten, 
neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


23 Pfennig 


gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 


bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
len: täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
5 gr 1 7 
Bergmauu's Lilienmilch⸗Seife 

von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


e eee 
Schles. Apfelwein 


p. Fl. 40 Pf., 5 Fl. 1,75 Mk., 
Johannisbeer wein, p. Zl. 75 Pf. u. 1 Mk., 
Erdbeerwein, p. gl. 1 Me, 

f. Himbeersaft, p. gl. 1 Mt. v. Pfd. 60 Pf, 
f. Kirschsaft, p. gl. 1 Mt., p. Pfd. 60 Pf., 


frisches Nizzaer eise Oel 
p. Pfd. 1,20 Mk. 
Bei grösserer Abnahme Preisermässigung. 


Ed. Raschkows ki. 
FF 


Am 2. d. Mts. fand der Gefreite 


Karl Wallat 


der 2. Kompagnie Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill durch Ertrinken ſeinen 


Tod in der Weichſel. 


5 Der Genannte, welcher dem Bataillon faſt 2 Jahre angehörte, hatte 
ſich durch ſeinen Eifer und ſeine Pflichttreue, ſowie durch ſein lebhaftes, 


fröhliches Weſen die ungetbeilte Liebe feiner Vorgeſetzten und Kameraden 
erworben und wird ihm daher ein dauerndes Angedenken bewahrt bleiben. 


Im Namen des Offtzierkorps, 
ſowie der Unteroffiziere und Mannſchaften: 


Kraatz, 
Major und Kommandeur des Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill. 


amn Neuheit! u. > 


Stefanie-Eilen, 
gerade, p. Std. 1,50 Mk. gewellt, p. Stck. 
1,75 Mk., Onduleur Phönix, p. Stck. 2,50 Mk. 

Echte Original- Welleneisen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Allein zu haben bei 
Theodor Salomon, riſeur, 
Culmerſtraße. 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


A, 
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Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad: Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiſen. Gesicki, Mechaniker, 


Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Gorffiren 1. Corfmull 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigſt 


Arens & 60., Pr. Stargard. 


Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da nur 


reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigft ausgeführt und er⸗ 
bitte gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 

in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 

Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe - 

Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 

Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 
Sees - 


Ca. 300 Stück 
Caffee- und Farinsäcke 


hat billig abzugeben 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
B :c. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
zu 3% pCt., baar Geld, 10—15 Jahre feſt, 
beſchafft für Grundſtücke in Thorn und 
Bromberger Vorſtadt. 

Georg Meyer, Culmerſtraße 11, 1. 


Hypotheken-Kapital! 
gr 3% Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


1500 Mark 


gegen hypothek. Sicherheit von ſofort oder 
p. 1. Oktober er. zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 7, 1. 


Victoria-Theater. 


Ösliemchen kommt! 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


II ſiuade 


zum Einkochen 5 
empfest ont Id. Raschkowski, 


Neust. Markt Il. 
Gepflückte, grüne, große 


Reineklauden 


empfiehlt 
Frau Hedwig Ulmer, Culmer⸗Chauſſee 49. 


Gute Brotſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 7 Klmtr. von 
Oſterode i. Oſtpr., a. d. Chauſſee, in einem 
Dorfe von 1300 Einwohner gelegen, maſſive 
Gebäude, vorzügl. Obſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Land 1. 
Klaſſe, 4 Morgen Flußwieſen, bin ich willens 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar für den feſten Preis von 18000 
Mk. fof. zu verk. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
J. F. Kasolowsky in Hirſchberg b. Oſterode. 


Dunklelbranner Wallach, 


truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 
zum Verkauf Brückenſtraße 16, 1. 
Vanasse, Hauptmann. 


Preiswerth zu verkaufen eine vorzügliche 


Hühnerhündin. 
F. Ulmer-Mocker. 


Kleingemachtes trockenes 


22 Brennholz 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


1 zuverläſſig. Geſellen u. 2 ordentl. Knaben 
als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


2 tücht. Schloſſergeſellen, 
für Balkon- und Gitterbau, bei dauernder 
Akkord⸗ oder Lohnarbeit ſofort geſucht. 
B. Witkowski, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


J flüchtige Schuhmacher Geſellen, 
auf Herren Rand⸗Arbeit finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
A. Czacharowski, 
Oſterode, Dit : Preußen. 


Ein Lehrling tr 


E. Leichnitz, Schmiedemſt., Koſtbar b. Podgorz. 


Cine Aufwärterin Badr 25, 1 rr 


Miethskantrakts- 
Formulare 


Micths- Quiftungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche ich eine 


Wohnung 


von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall 
in guter Lage. 
Landrath von Miesitscheck. 
Offerten abzugeben im Königl. Landraths⸗ 
amte hierſelbſt. 


Zwei möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links. 
Mn. Wohnungen mit 1 ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee eee 
Vaterländiſcher Frauenverell 
Podgorz. lt | 
Das Sommerfel 
findet nicht am 8., ſondern | 
Sonntag den 11. Auguft ftatt. 
Der Vorſtand. 


III 
Diktoria-Chenter Thorn. 


(Direktion Fr. Berthold). 8* 
Dienſtag den 6. Auguſt 1895 
Zum Benefiz 
des Oberregiſſeurs und Komikers 
Hans Manussi. 


Die Irre von Mariaberg 
oder | 


Im Kloſter der Alexianer. 


Senſationsdrama aus der Gegenwart 
7 Bildern von A. Winter. 


Mittwoch: Kein Theater. 
Die Direktion 
Vorläufige Anzeige: WW 
Nur drei Abende. 


Victoria-Theater. 


(Bei ſchönem Wetter: Garten.) A 
Freitag den 9. Auguſt! 


. Humoriſtiſcher Abend 


i der 
Neumann - Bliemehen’# 


Leipziger Sänger. 
Neumann Bliemchen (Begründet 
der erſten Leipziger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, 

Lemke, Feldow und Ledermann. 


Schützenhausgarten. 


Dienstag den 6. August er.: 
29. Abonnements 


Concert. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf, 
Von 9), Uhr ab Schnütbillets zu 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboist. 


Meine neuerbaute 


2 35 — 
= Dampfmühle = 
in holzreicher Gegend nebſt Holzlager, Holz 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Lowicki, Maurermeiſter. 
gAtrelno. 
1 Hl. Wohnung f. e. alleinſtehende Dame z. 
verm. Koppernikusſtraße 41. 
1 möbl. Zim. bill. 3. verm. Strobandſtr. 17, pt. 
Möbl. Zimm. ſogl. 3. b. Luchhmacerftr, 20, 
In der 2. Etage meines Hauſes Mellen? 
ſtraße 15 Ecke Thalſtr. iſt vom 1. Oktober 
. ab eine 


d. J 
herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Zub. 
ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermiethen⸗ 
Näheres zu erfragen Windſtraße 5, 1 Tr. . 

M. Spiller. 
Ven ſof. T mobl. Jim. zu verm. mit auch 
ohne Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, Pf 
Ein großes möbl. Zimm. mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, pt. 


Merdeſtall von of. zu verm. Gerftenitr. 19. 


I möbl, Zim. m. Bent. z. v. Bäckerſtr. 11, pl 


. v. 
Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger: 
ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. 1 
N aus 3 Zimm., mi 
Eine Wohnung, Carter e ar eine dar 
ſelbſt m. Pferdeſt. u. Wagenr. v. 1. Okt. 94. 
bei Ww. Schinauer, Mocker, Thornerſtr. 4, 
Föl. Zimmer, Rab, Burſchenſtube, jof- 
M zu ern Strobandſtr. 15, 1 © 
Zu vermiethen: 
3 möbl. Zimmer nebſt Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß. Zu erfragen Brückenstraße 8. 
om 1. tober if die 1. Gtage fcb 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfrage 
Koppernikusſtraße 24, parterke⸗ 


[ massiver Pferdestall, 


i „zu vermiethen. 
auch mit a Serberftraßt: 


Fu vermiethen ein möbl, Zimmer 


mit Burſchengelaß, ſowie 
ein Pferdestall. BE. 
Zu erfragen Brüdenpreßt er: 75 
immer, Kabinet und Zubehör, . 
3 tage, vom 1. Oktober zu 8 


0b. 
Katharinenſtraße 3. L Bit. zu ver. 


| Balfonwohnnng daes NE.1& 


| 
Vergissmeinnit 
Wo bist Du? 


se . 
Einem Theil der heutige I. 
ligt eine Beilage von Fang 

Joh. Thiadt in Thorn, betr. die Verw 


alter Wollſachen, bei. 


Ilm una 


a I 


Annahmeſtelle 


von 


alten Wollsachen. 


Dem Unterzeichneten iſt von einem der bedeutendſten und leiſtungs⸗ 

fähigſten Etabliſſements dieſer Branche eine Annahmeſtelle von alten Voll 

ſachen für den hieſigen Platz und Umgegend übertragen worden und iſt er 
durch dieſelbe in den Stand geſetzt, die 


Verwerthung von alten Wolllachen, 
geſtrickten, gehäkelten oder gewehten, ſawie abgetragenen Kleidern 


und Abfällen aller Art 


gegen 


Huſſtsſtins, Loden, Eheviots, Damen-Kleider u. Ko: 
ſloffe, Alanelle, wollene Schlaf- u. Pferdederken, Teppiche 
1 u. Käuferſtoffe elt. 

in ganz vorzüglichen, haltbaren Qualitäten und geſchmackvollen 
modernen Muſtern gegen geringe Zuzahlung, zu vermitteln. 

i Bei dem Unterzeichneten liegt eine überraſchend reichhaltige und 
elegante Muſterkollektion nebſt Originalpreisliſte zu Jedermanns gefälliger 
Anſicht aus, derſelbe beſorgt die koſtenloſe Abſendung der alten Wollſachen 
3 und iſt zu jeder näheren Auskunft gern bereit. 


. Hochachtungsvoll 
9 Joh. Thiadt, 
® re Thorn III. 


F Kaſernenſtraße Nr. 39. 


